
34 Verhandlungen. 

Sitzung am 22. Februar 1859. 

Herr Director Hai ding er übergab an die k. k. geologische Reichsanstalt zur 
Aufbewahrung in dem Portrait-Album ihrer Bibliothek die von Herrn D a u t h a g e 
sprechend ähnlich ausgeführte Lithographie des Herrn k. k. Bergrathes Franz 
Ritter v. Hauer. Ein der Wissenschaft geweihtes Leben führt oft spät erst, gar 
oft zu spät zu dem Wunsche, die Gesichtszüge eines Verehrers und Pflegers 
derselben auch für spätere Zeiten bewahrt zu sehen. Es ist das Leben so oft eine 
Aufeinanderfolge von Bestrebungen und Kämpfen, Erfolgen und Siegen, aber auch 
Beschwerlichkeiten und Niederlagen, in welchen die Thatkraft erprobt, und doch 
zuweilen auch durch Triumphe angeregt wird. „Als eine Ovation möchte ich" 
sagt H a i d i n g e r „die heutige Vorlage betrachten, wohlverdient für meinen 
Jüngern Freund, Zeit- und Arbeitsgenossen. Im zehnten Jahre ist nun sein Leben 
den Aufgaben der k. k. geologischen Reichsanstalt gewidmet, aber früher schon 
war er in der gleichen Richtung in dem k. k. montanistischen Museum seit dem 
Jahre 1843 thätig, selbst schon im väterlichen Hause angeregt durch die wissen­
schaftliche Neigung seines hochverdienten Vaters, des Herrn k. k. geheimen Rathes 
Joseph Ritter v. Hauer, so dass er schon im Jahre 1845 einen Vorbereitungs-
Curs über Paläontologie den damals einberufenen absolvirten Schemnitzer Berg-
Akademikern und jüngeren k. k. Montanbeamten geben konnte, mit stufenweiser 
Erweiterung und glänzendem Erfolge, der uns in Wien eine wahre Schule für 
Paläontologie gegründet hätte, begleitet wie sie auch von unabhängigen For­
schungen waren, wenn nicht spätere mächtigere Einflüsse hindernd entgegenge­
treten wären. Doch am IS. November 1849 schuf Se. k. k. Apostolische Majestät 
F r a n z J o s e p h I. durch Allerhöchst Seinen Minister, den gegenwärtigen Frei­
herrn v. T h i n n f e l d , die k. k. geologische Reichsanstalt, und mit derselben war 
ein neuer erfolgreicher Anfang gewonnen. In ihrer Entwickelung ist Franz 
Ritter v. Hauer durch Jugendkraft, Talent und Ausbildung, Erfahrung, Unter­
nehmungsgeist und Hingebung ihre wichtigste Stütze, so wie er seit der 
Gründung die Stelle des ersten Geologen an derselben einnimmt. Jedes Jahr 
zählt nun für ihn reiche wissenschaftliche Erfolge auf, es sind deren zu viele, 
um sie hier angemessen zu erörtern. Gewiss werden denselben, angereiht an 
seine Wahl in der allerersten der Wahlsitzungen der Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften zu ihrem correspondirenden Mitgliede, noch viele Anerkennungen 
folgen. Ich freue mich dem hochverehrten Freunde, veranlasst durch die Vorlage, 
heute meinen Dank und meine Anerkennung auszusprechen." k 

Unter den so eben eingegangenen Geschenken durfte Herr Dir. Ha id inger 
ein Werk nicht bloss stillschweigend zur Vorlage bringen, das so eben erschienen 
einen wahrhaft wohlthätigen Einfluss k ö n i g l i c h e r lebhafterTheilnahme an dem 
Fortschritt der Naturwissenschaften darstellt, die „Untersuchungen über die 
Richtung und Stärke des Erdmagnetismus an verschiedenen Puncten des süd­
westlichen Europa", im allerhöchsten Auftrage Seiner Majestät des Königs 
Maximilian II. von Bayern, ausgeführt von Dr. J. L a m o n t , Professor an der 
Ludwig-Maximilians-Universität und Conservator der königlichen Sternwarte. Mün­
chen 1858, 4°, 198, CXVI und 13 Tafeln. Das Werk kam uns mit folgender 
Widmung zu: „Zufolge allerhöchster Verfügung Se ine r Majes tä t des Königs 
wurde die Hälfte der Auflage dieses Werkes Behufs der Vertheilung an wissen­
schaftliche Institute und einzelne Gelehrte der königlichen Sternwarte überlassen, 
welche gegenwärtiges Exemplar an die k. k. geologische Reichsanstalt in Wien 
abgegeben hat." Als es im Frühjahre 1856 zur öffentlichen Kunde gelangt war, 
dass Seine M a j e s t ä t König Maximil ian II. von Bayern eine ansehnliche 


